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Wir gedenken im April der Sammlung «Pro Infirmis»

Gedankenlosigkeit

Wer viel mit anderen Menschen zu tun hat,
wessen Aufgabe es ist, andern Menschen zu helfen,
wer einem grösseren Mitarbeiterstab vorzustehen
hat, der wird unwillkürlich in dieser oder jener
Stimmung unbeschwert von all seinem psychologischen

und heilpädagogischen Wissen nach alter
Weise über Untugenden und hoffentlich auch über
Tugenden reflektieren und räsonieren. Vielleicht
wird ein Katalog der Tugenden aufgestellt und
nachher der Versuch der Aufstellung einer Skala
ihrer Werte in ganz altmodischer Art unternommen.

Wie dem auch sei, nach meiner Erfahrung,
beruhend auf manchen Gesprächen, wird so oder
so sehr rasch Gedankenlosigkeit als eine der ver-
breitetsten Untugenden genannt. Recht häufig wird
behauptet, sie sei ein besonderes Charakteristikum
unserer so viel geschmähten Gegenwart. Ich bin
eigentlich nicht dieser Meinung; vielmehr glaube
ich, dass man die Gedankenlosigkeiten heutzutage
häufiger beachtet als früher. Vielleicht aus dem
Grund, weil das, was man als ihr Gegenteil
bezeichnen könnte, gerade bei uns jetzt intensiver
gepflegt und beachtet wird. Ich musste mich bei
der Formulierung dieser Ansicht etwas vage aus¬

drücken, weil, wenn ich recht sehe, dies eine
besondere Eigenschaft der Untugend Gedankenlosigkeit

ist, dass man nicht ohne weiteres eine entsprechende

Tugend als ihren Gegensatz nennen kann.
Diese Sachlage sollte es aber auch erleichtern

gegenüber früheren Zeiten, dass man bei sich und
bei Andern Gedankenlosigkeiten erfolgreich
bekämpft. Dem ist aber nur in sehr beschränktem
Masse so. Trotz vielfachen Aufklärungsversuchen,
trotz Andragogik besteht in weiten Kreisen immer
noch grenzenlose Unwissenheit darüber, welchen
Schaden Gedankenlosigkeiten anrichten können.
Wenigstens muss man dies annehmen, will man
nicht ein Menschenverächter sein und seinen
Zeitgenossen alles Verantwortungsgefühl den Mitmenschen

gegenüber absprechen.
Immerhin zeigt ein Vergleich etwa mit der Zeit

vor ungefähr fünfzig Jahren auf einigen Gebieten
Fortschritte. Ein solcher Vergleich ist verhältnismässig

leicht zu ziehen, weil damals Professor
Eugen Bleuler, gleich gross als bahnbrechender
Gelehrter von Weltruf wie als Menschenfreund, aus
seinem unbändigen Helferwillen heraus sich intensiv

um die Bekämpfung von gefährlichen und
lästigen Gedankenlosigkeiten bemüht hat. Etwa im
Jahre 1906 hielt er einen Vortrag, den er mit «Ge-
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